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Wie im film wähnt
sich eigenem Be-
kunden nach schon
seit geraumer zeit
der entertainer luke
mockridge. nicht
unbedingt in einem
sonderlich lustigen,
eher einem bizarren.
Weshalb der höchst
populäre comedian

sein aktuelles programm auch „trippy“ getauft hat,
was sich mit abgedreht oder ausgeflippt übersetzen
lässt. sein rat: allen absurditäten des alltags mit be-
dingungslosem optimismus begegnen, mit einem la-
chen. hier will mockridge ansteckend tätig werden bei
seiner show am freitag, 7. juni, ab 20 uhr in der kieler
Wunderino-arena. tickets ab 47,30 euro auch unter
www.kn-tickets.de

Wunderino-arena
Luke Mockridge

zur 70. ausgabe der
filmförde am mitt-
woch, 12. juni, 19 uhr,
haben die macher
helmut schulzeck
und jörg meyer Be-
sonderes ins pro-
gramm genommen.
im kulturforum hat
dann der jüngste film
der seit den mittsieb-

zigernumtriebigenfilmgruppechaospremiere:„jederist
verantwortlich“ heißt der film, der in die Geschichte der
Bundesrepublikunddieraf-Vergangenheiteinsteigt.die
seit jeher dem underground- und independent-filmema-
chen verpflichtete Gruppe verarbeitete darin Bildmaterial
des 1974 im hungerstreik gestorbenen raf-terroristen
holger meins mit einem interview mit dem ex-terroristen
lutz taufer, der zum Gespräch dabei ist.

Filmförde zum 70.
Premiere mit Chaos

rioBravozeigensich
schwer genervt von
der schließung der
kieler schaubude
am alten standort an
der legienstraße,
wo die Betreiber we-
gen problemen mit
der Vermieterseite
die segel streichen.
„Wir lieben Weih-

nachten im sommer, die schaubude und euch“,
schreibt die rockband, die alljährlich zu Weihnachten
die schaubude mit feierwütigen fans gefüllt hat. nun
rufen ron sheppert, Bruno ford, diamond dave und
ron Banks am sonnabend, 8. juni, zum soli-konzert
ab 20 uhr in der schaubude auf, doppeldeutiges mot-
to: „der letzte tango ist fürn arsch“. tickets für elf euro
bei tix for Gigs.

Schaubude
Soli-Konzert mit rio Bravo

sie trudeln über die
Bühne wie im Welt-
raum, eine tochter
und ihr Vater, erst am
telefon, dann ge-
meinsam im auto
nach moskau. und
trotzdem lichtjahre
voneinander ent-
fernt. marina skalo-
vas zwei-personen-

stück „der sturz der kometen und der kosmonauten“
ist ein heilloser Versuch, die splitter von leben und er-
innerung zwischen sowjetkindheit und nachwende-
biografie irgendwie zusammen zu puzzeln. in der in-
szenierung von christina Gegenbauer glänzen clau-
diafriebelundnikolausokonkwoalsverlorenestoch-
ter-Vater-paar. zu sehen am freitag und sonntag, 7.
und 9. juni, im studio im schauspielhaus. karten an
den theaterkassen und per telefon 0431/901901.

Schauspiel Kiel:
Spannendes Tochter-Vater-Drama
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Viele weitere Kulturtipps bieten
jedeWoche unsere Online-
rubriken Klassik-Konzerte
in und um Kiel, Theatertipps
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Themenseite Kulturtipps direkt
anzusteuern über den Qr-Code
oder www.kn-online.de/
themen/kulturtipps/

Lieder über das Älterwerden
„Gravity stairs“: neues album von crowded house mit glänzenden songs

auf. Ein melancholischer Song
mit sanfter Melodie, üppigen
Arrangements und harmoni-
scher Komplexität, begleitet
von feinster Lyrik. „Gravity
Stairs“ ist ein eher ernstes Al-
bum, was der 66-jährige Finn
auch mit dem Titel (übersetzt:
„schwere Treppe“) kenntlich
macht: „Es ist eine Metapher
auf das Älterwerden und das
Bewusstsein über die eigene
Sterblichkeit und Körperlich-
keit.“

Ein leichtes Plateau bietet
der hymnische Song „Oh Hi“ in
der Albummitte – die erste
Single. Der federleichte Gitar-
ren-Song ist inspiriert von Finns
Engagement für eine gemein-
nützige Organisation, die sich

gens haben wieder die Söhne
von Neil Finn – Liam und Elroy –
mitgearbeitet wie bereits beim
vor drei Jahren erschienenen
Comeback-Album „Dreamers
Are Waiting“. Beide sind,
neben Nick Seymour und Mit-
chell Froom, offizielle Mitglie-
der der fünfköpfigen Band.

„Manche Songs werden die
Menschen möglicherweise
nicht als sehr eingängig emp-
finden oder klassisch“, sagte
Finn dem australischen „Rol-
ling Stone“ zum neuen Album.
„Aber dabei sollte man beden-
ken, dass niemand daran ge-
glaubt hat, dass wir so schnell
im Radio landen würden, als
wir Capitol unsere erste Platte
übergaben.“

Crowded House bescherten
der Welt Hits wie „Weather
With You“ oder „Don’t Dream
It’s Over“, die bis heute von den
Rock-Radio-Sendern weltweit
gespielt werden. Seit dem De-
bütalbum von 1986 haben sich
Crowded House immer wieder
Beatles-Vergleichen stellen
müssen, mitunter auch auf ihre
musikalische Bandbreite zu-
rückzuführen ist, die sich aus
Folk, Pop und Rock speist – ge-
paart mit poetischen Texten
und eingängigen Melodien.

Auch beim neuen, achten
Album „Gravity Stairs“ drängt
sich schon beim ersten Song
(„Magic Piano“) der Vergleich

Von antje raupach

gen in eine rätselhafte Justiz-
welt. Warum wird Josef K. ver-
haftet? Warum darf er trotz-
dem zur Arbeit ins Büro ge-
hen? Doch statt wie ein Krimi-
nalroman auf eine Auflösung
zu setzen, wird hier alles mit
jeder Seite noch merkwürdi-
ger – bis hin zur Hinrichtung in
einem Steinbruch.

Hinter der düsteren Fassa-
de der Texte verbirgt sich bei
Kafka oft ein beißender Hu-
mor. „War er eine Frohna-
tur?“, wurde sein Wegbeglei-
ter Max Brod einmal in einem
Fernsehinterview gefragt.
„Das ist zu viel gesagt! Er war
nicht so depressiv, wie er heu-
te gesehen wird, aber Frohna-
tur kann man ihn nicht nen-
nen.“

Von Kafkas Geburtshaus
unweit des Prager Altstädter
Rings ist heute nur noch das
Eingangsportal erhalten, das
beim Wiederaufbau nach
einem Brand Verwendung
fand. Die deutsch-jüdischen
Eltern des Schriftstellers be-
trieben ein Kurzwarenge-
schäft und kämpften für den
sozialen Aufstieg. Auf Kafka
lag die Bürde des einzigen
Sohnes, der Jura studierte und
später in der Arbeiter-Unfall-
Versicherungsanstalt für das
Königreich Böhmen arbeitete.

Nur die Freizeit – und oft
ganze Nächte – widmete Kaf-
ka seiner eigentlichen Pas-
sion, dem Schreiben. Und
kämpfte wiederholt gegen die
Angst vor dem leeren Blatt

Papier. Zwischen dem 27. Juni
und dem 11. Juli wird in Lon-
don bei Sotheby’s ein Brief
Kafkas versteigert, in dem er
über eine dreijährige Schreib-
blockade klagt. Nach Anga-
ben des Auktionshauses
schrieb Kafka den Brief im
Frühjahr 1920 an seinen öster-
reichischen Freund und He-
rausgeber Albert Ehrenstein,
nachdem dieser ihn um einen
Beitrag für seine Zeitschrift
gebeten hatte. Das einseitige
Schriftstück werde zu einem
Schätzpreis von 70 000 bis
90 000 Pfund (rund 82 000 bis
105 000 Euro) in einer Online-
Auktion angeboten

Es ist die Tragik seines Le-
bens, dass der ewige Jungge-
selle erst kurz vor seinem Tod
im Alter von nur 40 Jahren die
Frau fand, die wirklich zu ihm
zu passen schien: Es war Dora
Diamant, die Kafka, den un-
heilbar an Tuberkulose Er-
krankten, in seinen letzten
Wochen begleitete.

Die Kehlkopftuberkulose
machte das Schlucken am En-
de schmerzhaft und fast ganz
unmöglich. Dennoch arbeite-
te Kafka noch am Tag vor sei-
nem Tod an der Korrektur der
Druckfahnen für seine Erzäh-
lung „Der Hungerkünstler“.
Ein „grausames Paradox“
nennt Stach das in seiner Kaf-
ka-Biografie: „die Geschichte
eines Menschen, der nicht
mehr essen will, aufgezeich-
net von einem Menschen, der
nicht mehr essen kann.“

Renaissance für Kafka
im jahr des 100. todestages ist der schriftsteller in film, Buch und in prag omnipräsent

Prag.Wenn Franz Kafka heu-
te durch sein Prag laufen wür-
de, käme er aus dem Staunen
nicht mehr heraus: Da fährt
eine Straßenbahn, verziert mit
Zitaten aus seinen Texten.
Dort dreht sich eine elf Meter
hohe, tonnenschwere Skulp-
tur seines Kopfes. In einer Ga-
lerie läuft eine Ausstellung
namens „Kafkaesk“. Und in
den Buchhandlungen der
tschechischen Hauptstadt
kaufen Touristen seine Bücher
in allen Weltsprachen.

Als Kafka vor 100 Jahren,
am 3. Juni 1924, in einem Sa-
natorium bei Wien starb, war
er vom Weltruhm weit ent-
fernt. Seine Romanfragmente
„Der Prozess“, „Das Schloss“
und „Der Verschollene“ wa-
ren unveröffentlicht geblie-
ben. Nur Kafkas engem
Freund Max Brod ist es zu ver-
danken, dass es noch gibt: Er
ignorierte den letzten Willen
des Schriftsteller-Kollegen,
alles restlos zu verbrennen.

Im Jubiläumsjahr ist Kafka
in Fernsehen, Kino und Thea-
ter so präsent wie lange nicht
mehr. „Kafka wäre schockiert,
wenn er miterleben könnte,
was im Moment passiert“,
sagte sein Biograf Reiner
Stach. Kafka habe sich am En-
de seines Lebens als einen ge-
scheiterten Schriftsteller be-
trachtet, weil er viele Frag-
mente hinterlassen und kei-
nen seiner Romane zu Ende

Von michael heitmann

Durch Prag fährt im Jubiläumsjahr eine Straßenbahnmit demKonterfei Franz Kafkas undmit Zitaten aus seinenWerken. foto: michael heitmann

geführt habe. Kafkas Haupt-
werk „Der Prozess“, den
Stach gerade im Wallstein
Verlag in einer neuen kom-
mentierten Ausgabe heraus-
gebracht hat, beginnt mit
einem der berühmtesten ers-
ten Sätze der Weltliteratur:

„Jemand musste Josef K. ver-
leumdet haben, denn ohne
dass er etwas Böses getan hät-
te, wurde er eines Morgens
verhaftet.“ Gleich von Anfang
an wird der Leser hineingezo-

Kafkawäre
schockiert, wenn er
miterleben könnte,was
imMoment passiert.
Reiner Stach,kafka-Biograf

Franz Kafka starb am 3. Juni
1924 inWien.

foto: imaGo/zoonar.com/
heinz-dieter falkenstein

auf den Bau von Schulen in ab-
gelegenen Teilen Kenias und
Tansanias konzentriert. Übri-

Neil Finn (Mitte), Frontmann von
Crowded House, hat diesmal
eher ernste Stücke geschrie-
ben. foto: dpa


